
behandelt we-rden, ja daß er in der Gestalt eines 
allen Mannes, der nicht sterben will (,.ehe nicht 
alles im Dorf wieder in Ordnung ist"), einen gro· 
tesken Einschlaq erhält. Das Pubt-:kum wartel darauf, 
Camillo belachen zu können, doch gibt der Autor 

Don Camillos Rückkehr ihm diesmal seltener die Mö[lliohkeit. Bis dann zum 
Schluß sich etwas qanz Zeitnahes ur1d Erschütterndes 

Bei. keinem Film dürfte man mit mehr Spannung herausschält, das Loblied auf die qemeinscbaflliche 
und gleichzeiti[l mit mehr Bängnis auf di e Fort· Rettungsaktion für das überschwemmte Dorf. Duvivier 
setzung gewarte t haben, als be: ,.Don Camillos ha t •dJie Katastrophen, die zur Drehzei t des Films das 
Rückkehr•. Millionen und ·aber Millionen haben den Po-Tal heimsuchte, exemplarisch einbezogen ins Bild 
ersten Teil ,.Don Camillo und Peppone• gesehen und und in die ... Lektion , denn ,.Don Camillos Rück· 

· ihm zuqejubp\t aols eirter Art filmischer Erlösunq aus kehr" ist sichtbarl·:ch auch ein Lehrstück. Der 
d em im merwä hrenden Wust überflüss.iqer Filme: Nun- ,.Mittag" wird auf den Film zurückkommen. (Res4· 
ist Don Camillo wieder da. Der Re[l·:sseur Julien ' denztheater) Scbaa. 
Duvivier soll ihn nur unter der Bedingunq qedreht 
habe.n, daß d er streitbare Priester und der raub· 
beinige Kommunist damit sterben müßten, gl eichsa m 
als habe er Anqst, man wolle die Story noch weiter 
hcnausz iehen. W er nun aber qedacht ha Lte, den zwei· 
ten Teil d es dörflichen Bruderzwistes qewissermaßen 
bis zum seligen Ende de r beiden mi Lzuer leben, wird 
ei nes anderen belehrt. Don Cami•Uo kehrt auf Betrei· 
ben d es kommunistischen Bür~JePmeiste rs Pe ppone 
nur zurück, 11n1 seinen b!s heriqen Taten ein iqe neue 
anzure ih en. Da sich dab ei crewi5se komisd1e Efrekte 
bekanhl r A·rt wiederholen, kommt das Film· 
geschehen zunächSot nur lanqsam in Gang, um dann 
allerdinqs - als ob Autor und Reqisseur selbst · 
bemerkt hätten, daß man das Steuer h erumwerfen 
muß, um wieder echtes Interesse zu wecken -
einen anderen Vleq, den der drama tisch en Verlie· 
fung, einzu6d1laqen . So [lesch·!eht es denn, daß der 
Frlm gewichtiger wird, daß Probleme stärker durch· 




